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Nr . 78 Btan abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 7 . Juki Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1894.

Da durch den Schweinehändler Ott aus Oberlußstadt in den
Oberämtern Nürtingen und Urach die Schweinepest eingeschleppt
worden fein soll , wird durch oberamtliche Bekanntmachung den
Ortsbehörden äußerste Vorsicht anempfohlen.

Wegen Umbaues der Floßgasse in Hirsau ist von Hirsau
aufwärts vom 23. Juli bis 2. September Floßsperre angeordnet
worden.

X Die deutscheu Beamte » in Rußland.
Nach mehrjähriger Pause ist Rußland wiederum

in eine Periode der nihilistischen Atleniarsversuche
gegen das Leben des Zaren hineingeraten und die
Sache scheint erheblich ernster zu sein, als man im
Auslände annimmt , denn sonst würden nicht von
Kaiser Alexander persönlich jene Bestimmungen ge¬
troffen worden sein, welche den Zweck haben, bessere
Garantien für seine persönliche Sicherheit während
der Zeit zu schaffen, in welcher er Reisen durch Ruß¬
land unternimmt. Nach jener berüchtigten Explosion
im Winteipalais zu St . Petersburg, bei welcher ein
großer Teil der Schloßwache ums Leben kam und
die nichts geringeres bezweckte, als die ganze russische
Kaiserfamilie während eines Gastmahles in die Luft
zu sprengen, sind die Beaussichtigungsmaßregeln für
die russischen Kofferschlösser so weit ausgedehnt, die
Wachmannschaften derartig verstärkt worden, daß cs
den Nihilisten doch nicht gut möglich ist , in das In¬
nere der Paläste ihre Sprengstoffe zu bringen. Na¬
mentlich wird Schloß Gatschina, in welchem der Zar
die größte Zeit des Jahres residiert, derartig bewacht,
daß kaum eine Maus unbesehen hineinschlüpsen kann.
Die Nihilisten haben ihre Attentatsversuche seitdem
auf die Straße verlegt , ober die seit der Ermordung
Alexanders II. angewendeten Maßnahmen haben es
sehr erschwert , dem Zaren nahe zu kommen . Wieder¬
holt sind ja Nihilisten verhaftet , welche ihre Mord¬
bomben unter allerlei Atrappcn verborgen hatten , und
die festgenommev wurden , bevor sie ihren blutigen
Plan zur Ausführung bringen konnten . Mit Vor¬
liebe haben nun die Nihilisten die Reisen des Zaren
zum Ausgangspunkt ihrer Atteniatspläne gemacht,
und trotzdem die ganzen Bahnrouten , welche der Zar
auf seinen Ausflügen z« berühren pflegt, militärisch
besetzt werden, so hat es wiederholt nur an einem
kleinen Ungefähr gefehlt, daß Kaiser Alexander nicht
mit seiner gesamten Familie seinen Tod fand . Am

schlimmsten war cs bekanntlich bei Borki, wo der
Kaiser und die Kaiserin verwundet wurden und nur
der Umstand, daß der Selbstherrscher aller Reußen
für einige Augenblicke seinen Platz verlassen hatte,
ihn vor dem Schlimmsten bewahrte . In dem letzten
Frühling sind nun abermals zwei nihilistische Ver¬
suche, den Bahndamm zu unterminieren , entdeckt wor¬
den und besonders beim ersten Male war die Aus¬
führung schon so weit gediehen , daß höchste Gefahr
im Verzüge war. Wie ist das immer wieder mög¬
lich ? fragt der Nichtrufse oder der , welcher mit russi¬
schen Zuständen weniger vertraut ist . Die große
Menge der Soldaten, die von zahlreichen Offizieren
noch dazu auf das Schärfste kontrolliert werden, sollte,
so müßte man denken, doch einen hinlänglichen Schutz
für das Leben des Zaren bieten. Das müßte so
sein, ist aber trotzdem nicht so, denn es ist erwiesener¬
maßen festgestellt , daß unter den russischen Eisenbahn-
beamten sich zahlreiche Personen befinden , die für
Geld käuflich und zu allem fähig sind. Früher waren
die meisten russischen Bahnbeamte deutscher Abstamm¬
ung und es geschah nichts . Heute liegen die Dinge
umgekehrt und die Attentate wollen kein Ende neh¬
men . Auch das in der Vorwoche entdeckte Attentat
hat nachweislich nur mit Hilfe der nationolrusstschen
Bahnbeamlen vorbereitet werden können.

Die moskowitischen Fanatiker haben nicht ein¬
mal diejenigen Vcrwaltungszweige in Ruhe gelaffen,
bei welcher die Abstammung Nebensache , die Zuver¬
lässigkeit der Beamten aber alles ist. Und daß der
Russe sich weder durch Promptheit, noch durch Zu¬
verlässigkeit auszeichnet , das weiß am Ende Jeder¬
mann . Ungeachtet dessen wurden die deutschen Bahn-
beamtcn sortgeschickt, nicht weil ihre Leistungen zu
wünschen übrig ließen, sondern weil sie deutscher Her¬
kunft waren. Ter Zar hat um diese Maßnahme un¬
bedingt gewußt, wenn man sie ihm auch wohl im an¬
dern Lichte gezeigt haben wird, denn der Kaiser, der
zum Leiter der Petersburger Polizei immer wieder
einen Deutschen ernannt hat, weil er , nach seinen
eigenen Worten die Unzuverlässigkeitder Russen kennt,
würde wohl kaum ohne Weiteres die Entlassung von
anerkannt tüchtigen Beamten zugestanden haben. Nun
sind sie fort , und immer zahlreicher werden die Atten¬
tatsversuche gegen das Leben des Zaren während der

Reisen des Herrschers. Man hat notgedrungen sich
dazu verstanden, wieder Deutsche in den Bahndienst
zu berufen, in den letzten Monaten sind eine ganze
Anzahl von deutschen Beamten berufen worden. Und
so stehen die Tinge denn im heiligen Rußland heute
so , daß Kaffer Alexander seine Person und sein Leben
Angehörigen derjenigen Nation anvertrauen muß, die
so erbittert von den Moskowitern verfolgt wird. Auch
ein Zeichen der Zeit.

Laudesuachrichteu.
Ir. Meistern, 2. Juli . Während der Zeit des

Aufenthalts Ihrer Majestätder Königin Charlotte
in Wildbad nahm Alt und Jung den Weg unter die
Füße um in die Badestadt zu pilgern, und daselbst
womöglich die geliebte Landesmutter zu sehen. Selbst¬
verständlich bot sich nicht allen die erwünschte Gelegen¬
heit , und sie mußten wieder heimziehen, ohne die
Königin gesehen zu haben. Mehr Glück hierin
hatte eine hiesige Witfrau, welche mit 2 Enkelkindern,
Mädchen von 8 und 10 Jahren in die 2 Stunden
entfernte Stadt gegangen war. Kaum in der Nähe
der Villa Wctzel angelangt , erregten sie durch ihre
Schwarzwälder Bauerntracht die Aufmerksamkeit der
Königin . Ihre Majestät ließ sie durch eine Gesell¬
schaftsdame zu sich bescheiden, frug sie nach ihrem
Namen und Wohnort und wünschte zu wissen, ob sie
wüßten, mit wem sie sich unterhalten . Das 8jährige
Mädchen antwortete : „Jawohl, mit der Frau Königin."
— Ihre Majestät teilte mit, daß trotz des schlechten
Wetters ihr Fuß bedeutend bester geworden sei, wun¬
derte sich, daß die jungen zarten Mädchen den westen
Weg zu Fuß zurücklegen konnten , sprach ihre Freude
über die hübschen Häubchen der Mädchen a«S und
entließ sie reich beschenkt. Hoch befriedigt kam die
Großmuttermit ihren Enkeln nach Hause und erzählte
hier, was für ein Glück ihnen widerfahren ist. Die¬
ses Zeichen edler Herzevsgüte der Königin bildet hier
immer noch den Gesprächsstoff. — Am Vorabend des
Weggangs Ihrer Majestät der Königin fand in Wild¬
bad eine Beleuchtung der Stadt statt, deren effekt¬
volle Wirkung auch hier beobachtet wurde.

* Freudenstadt, 5 . Juli . Heute vormittag
haben die hiesigen bürgerlichen Kollegien in öffent¬
licher Sitzung mit überwiegender Mehrheit die Er-

KerzenswandLungen.
Roman von I . v. Böttcher.

(Fortsetzung. )
„Ja, " erwiderte Frau Gresham nachdenklich, „ ich

verstehe sie nicht recht . Sie ist ein Kind , wenn sie
mit Angte Kreisel oder Haschen spielt und wie eine
Erwachsene den großen Zöglingen gegenüber. Milo,
glaubst du nicht, daß es besser wäre , bei Jdas
Schönheit und deren vollständiger Unkenntnis der
Welt , wenn du fortan nur jüngere Knaben auf¬
nähmst s Es beunruhigte mich ordentlich, daß sie so
trostlos weinte, als Geoffrey Morcland Abschied nahm,
umseineStelle als Ingenieur auzutreten."

Frau Gresham fuhr nach kurzer Pause fort:
„Es ist zwar albern , anzunehmen, daß bei dem Kinde
von fünfzehn Jahren das Herz schon eine Rolle spielt,
ich meine in Hinsicht auf zartere Gefühle — und doch
glaubte ich einen Augenblick , ihr Herz sei berührt,
bis ich sie eine halbe Stunde später auf dem Rasen¬
platz am Boden fitzend fand, wo sie mit Angie Thee-
gesellschaft spielte und sich mit dem Knaben herum-
zankic, west sie die Java - Sperlinge nicht füttern woll¬
ten, die der kleine Melville Croß zurückgelassen. "

Gresham lachte.
„ Du lachst, " sagte sie lebhaft , „ aber du bedenkst

nicht, daß Geoffrey in letzter Zeit bedeutend kälter
gegen Eleanor geworden und abgereist ist, ohne sich
gegen sie auszusprechen."

„Liebe Seliua," erwiderteer, freundlich ihre Hand

ergreifend, „ mache dir keine unnötigen Sorgen, mit der
Zeit wird sich schon alles von selbst finden .

"
*

*
*

„ Papa , weißt du wohl , das ist der netteste Zög¬
ling , den wir je gehabt haben ! " rief Angie, vergnügt
inS Zimmer springend. „Denke nur, er sagt , er wolle
mich auf seinem Pont reiten lehren !"

„ Von wem sprichst du da ?" fragte Jda Cha-
loner, die soeben von einem achttägigen Besuche bei
einer Freundin in der Nachbarschaft heimeekehrt war.
„Wer ist so nett und hat ernen Pony, auf welchem
er dich reiten lehren will ? "

„Nun , Papas neuer Zögling , Reginald , oder
wie wir ihn nennen , Rex Delamare .

"
„ Und wer ist er ?" fragte Jda.
„ Ec ist ein junger Cubaner von neunzehn Jah¬

ren," sagte Frau Gresham . „ Ich wünschte zwar,
Papa möchte jeden Zögling zarückweisen , der das
sechzehnte Jahr bereits überschritten, aber dieser hier
hatte die weste Reise von Westindien hierhergemacht
und schien keinen anderen Ort gefunden zu haben,
wo er sich in der Mathematik und den alten Sprachen
vervollkommnen und gleichzeitig ein angenehmes Fami¬
lienleben führen könne, wie bei uns. Ich sehe daher
nicht ein, weshalb wir ihm unsere Thür hätten ver¬
schließen sollen."

„ Außerdem zahlte sein Vormund ein ansehnliches
Kostgeld für ihn," fügte Gresham hinzu.

„ Wird er lange hier bleiben ? " fragte Jda bei¬
läufig.

„Ein halbes Jahr ; nach Ablauf desselben wünscht

sein Vormund mit ihm eine Reise nach Europa zu
unternehmen.

„Er ist reich wie Krösus I " rief Monty , der sich
auf die Lehne von Jdas Stuhl stützte.

„Und er hält sich einen eigenen Pony , der steht
in Deepdale im Wirtshausstalle — ein famoser Tra¬
der !" rief Jamie.

„Der Pony ist mir zwar nicht eben recht," be¬
merkte Gresham, „aber Reginald scheint sehr an ihm
zu hangen. Er hat sich das Tier von Cuba mit
herüber gebracht."

Jda , die schon längst aufgehört hatte , sich für
die Eigentümlichkeiten des neuen Zöglings zu interes¬
sieren , saß und schnitt zu AngieS Erbauung eine ganz
neue Art von Papierpuppen aus, während sie sich
flüsternd mit ihr unterhielt , als die Thür sich öffnete
und der neue Zögling cintrai.

Reginald Delamare war groß und schlank ge¬
wachsen, er hatte blaue Augen und das Haar so
dunkelbraun, daß man es fast hätte schwarz nennen
können . Sein Gesicht war von der Sonne gebräunt,
er war ein hübscher junger Mann mit freien , ge¬
winnenden Zügen, dem man eher einundzwanzig,
wie neunzehn Jahre gegeben Härte. Sein Anzug,
welcher den Stempel der Großstadt trug , stach eigen¬
tümlich gegen die Kleidung seiner Umgebung ab.
Es lag etwas Anmutiges , Vornehmes in der Be¬
wegung seines Kopfes, als er sich sichtlich überrascht
im Zimmer umsah.

„ Ich bitte um Entschuldigung," sagte er zu Gr^



richtung einer elektrischen Zentralanlage in hiesiger
Stadt nach den von der Maschinenfabrik Eßlingen
vorgelegten Offerten beschlossen.

* Stuttgart, 3. Juli . Frhr . v. Simolin-

Bathory zog heute vormittag nach dem Zeugenverhör
seine Widerklage gegen den Redakteur Geiger von der

schwäb . Tagwacht zurück, worauf die Strafkammer
die Einstellung des Verfahrens beschloß und Simolin-

Bathory , der persönlich erschienen war , zur Tragung
sämtlicher Kosten verurteilte.

* Stuttgart, 5 . Juli . Ein Steuerprojekt , an
das der » unablässig suchende" Mtqael sicher noch nicht
gedacht hat , wurde dieser Tage von einem Stuttgarter
religiösen Wochenblatt gemacht , welches allen Ernstes
vorschlug , den Zweikampf zu — besteuern.

* Stuttgart, 4 . Juli . Von sozialdemokratischer
Seite wird in der »Schw . Tagwacht " den Zapfen¬
wirten geraten , bei Eingehung von Verträgen mit

Brauereien die Aufnahme einer Klausel zu verlangen,
wonach bet Verhängung des Boykotts über die be¬

treffende Brauerei die Zapfenwtrte für die Dauer des¬

selben von der Pflicht , das Bier von der betreffenden
Brauerei zu beziehen, entbunden sein sollen . Trotz¬
dem der Ratschlag der Sozi wohl kaum eine praktische
Durchführung erfahren dürfte , wird der Boykott Un¬

fug , wodurch die Sozialisten politisch Andersdenkende

wirtschaftlich zu schädigen streben , bei der immer

häufiger werdenden Anwendung dieses verwerflichen
Mittels über kurz oder lang die Aufmerksamkeit der

Gesetzgebung auf sich ziehen. In der freien Schweiz
ist der Boykott unmöglich , well das Bundesgertcht
in der Verrufserklärung eine unerlaubte Handlung
im Sinne des Obltgationenrechtes erblickt und den,
der sich ihrer schuldig macht, zum Ersatz des vollen

Schadens verurteilt ; in Frankreich wird es als Ge-

schäftsschädigung hart bestraft.
" Eßlingen, 4. Juli . Die Traubenblüte ist

hier nahezu beendet ; in frühen Lagen findet man be¬
reits Beeren in Erbsengroße . Die Weinstöcke zeigen
einen reichen Traubenansatz ; Riesling und Portu¬
gieser haben aus einem Auge oft 2 bis 3 Trauben
getrieben . Die Belaubung der Weinstöcke ist frisch
und gesund.

* Großartiges in unfreiwilliger Komik leistet eine
Annonce , die vor einigen Wochen im »Blaumann"
stand . Da zeigt ein Bauer von Pappelau tief¬
betrübt den Tod seiner Gattin an und unmittelbar
daruntt - erläßt er in großem Druck eine Danksagung
folgenden Wortlauts : »Anläßlich des Todes meiner
Frau sehe ich mich veranlaßt , dem Hrn . Dr . H. in
Blaubeuren für seine aufopfernde Bemühung auch
meinen öffentlichen Dank auszusprechen . Ich be-
daure nur , daß ich mich nicht bälder
an diesen Arzt gewendet habe ."

* (Zum Waiblinger Marsch .) Durch die
weitere mit peinlicher Strenge geführte Untersuchung
in Betreff des Marschunglücks beim k. preuß . Fuß-
artilleriebatatllon Nr . 13 ist nunmehr festgestellt , daß
der Einjährige Martz sowohl wie der gleichfalls ver¬
storbene Hannoveraner sich schon vor dem Abmarsch
von Großbottwar nach Waiblingen , der am Montag
den 4. Juni stattfand , unwohl fühlten , und daß
Martz von dem ihm Vorgesetzten Sergeanten während
des Marsches wiederholt aufgefordert wurde , aus

Reih und Glied zu treten , was Martz jedoch beharr¬
lich zurückwieS, weil es sonst unter der Mannschaft
heiße : da sehe mau wieder die Einjährigen , die nichts
leisten können.

* U l m , 2 . Juli . Die Landesversammlung der
würltembergischen Gemeinde « und Körperschaftsbe-
amten findet am 25 . Juli d. I . hier statt.

* (Verschtedenes . ) In Hutten , OA . Gaildorf
brach bei Müller Ludwig Eckert auf der Scherben-
mühle in dessen Scheuer Feuer aus , welches dieses
Gebäude in sehr kurzer Zeit bis auf die Grundmauern
zerstörte . Der Müller hatte außer der heurigen reich¬
lichen Heuernte noch 200 Zentner vorjähriges Heu
in der abgebrannten Scheuer lagern , welches sämtlich
zu Grunde ging . — In Fellbach wurden von
einem geistesgestörten Armenhäusler in dem dortigen
Gemeinde -Hopfengarten 1000 Hopfenpflanzen abge¬
schnitten . — Beim Neben im Radfahren geriet in
Crailsheim der Geometer Kurz unter ein Lang¬
holzfuhrwerk und wurde so schwer verletzt , daß er bald
darauf starb . — JnN ordheim wurde durch das
Rutschen eines Holzstammes ein junger Arbeiter er¬
schlagen . — In Reutling en hat sich ein junger
Weingärtner , der an Berfolgungswahnstnn litt , mit
einem Rasiermesser den Hals abgeschnitten . — Der
Kommissionär Breg von Gö pptngen, der unter
falscher Vorspiegelung für einen Bauunternehmer
nicht unbedeutende Ausstände einzog und in eigenem
Nutzen verwendete , wurde wegen dreier Verbrechen
im Rückfall vom Schwurgericht Ulm zu 1 Jahr
1 Monat Gefängnis verurteilt , ebenso verurteilte das
gleiche Gericht den Händler Weihert von Langenau,
welcher auf einer Fahrkarte das Datum ausradiert
hatte , um die Karte einen Tag länger benützen zu
können, wegen Urkundenfälschung zu 3 Monaten Ge¬
fängnis . — Ein Schweizer Pferdehändler kaufte in
Buchau drei Pferde und übergab sie einem Pferde¬
treiber zum Transport in die Schweiz . Statt dessen
verkaufte der Gutedel die Pferde im Oberamt Tett-

nang und verduftete mit dem Gelde . - Der Maurer
und Wirtschaftsführer Fiegel von Neuburg fand
beim Graben eines Kellers ein Töpfchen mit 5 Gold
stücken . Dieselben tragen auf der einen Sette ein
Doppelbild (Manns - und Frauenkopf ) mit der In¬
schrift : Albert und Elisabeth . Die Jahreszahl ist
1633 . — In Kirchheim wurden dem Bauern
Strahle in der Wasenstraße aas seiner Wohnung
500 Mk . entwendet . Vom Thäter hat man bis jetzt
trotz angestrengter Thätigkeit der Ortspolizei und
Landjägermannschaft keine Spur . — In Stutt¬
gart hat sich ein junger Mann auf dem Hasenberg
mittels eines Revolverschusses in das Herz entleibt.
Der Leichnam wurde ins Letchenhaus des Pragfried¬
hofs verbracht . — Die zeitweise geistesgestörte Frau
eines Feldwebels in Neu - Ulm, welche mit einigen
Freunden einen Ausflug gemacht hatte , stieg beim

Nachhausegehen auf die Brüstung der Donaubrücke
und sprang von da , bevor sie daran von ihren Be¬

gleiterinnen verhindert werden konnte , in den Fluß.

* Waldkirch, 4 . Juli . Gestern morgen 2 Uhr
wurde in dem Uhrengeschäft Bruder hier eingebrochen.
Verschiedene wertvolle Uhren im Gesamtwerte von
1200 Mk . wurden entwendet.

Ham gewendet, »ich wußte nicht , daß Sie Besuch
haben ."

»Es bedarf keiner Entschuldigung , Reginald,"
erwiderte Gresham mit freundlichem Lächeln . » Es
ist kein Fremder hier , dies ist Jda Chaloner , sie ge¬
hört zur Familie , und war nur zeitweise abwesend.
Jda , begrüße den neuen Hausgenossen ."

Jda , welche in der rechten Hand eine Schere
hielt , streckte dem Fremden , ohne sich umzusehen , die
linke Hand hin.

»Sehr erfreut , Sie kennen zu lernen, " sagte sie.
Reginald sah das junge Mädchen zweifelhaft an.
Angie hatte ihm von Jda erzählt , und nach ihrer

Beschreibung hatte er sie sich als eine wilde Hummel
von etwa zehn - elf Jahren gedacht — dies wunderbar
schöne Geschöpf, mit den scheuen , gazellenarttgen Augen
eines Weibes und dem Wesen eines Kindes , über¬
raschte ihn nicht wenig.

Er war so verwirrt , daß er vielleicht noch lange
gestanden und sie angestaunt haben würde , wenn Gres¬
ham ihn nicht aus seiner Verlegenheit gerissen hätte.

»Ich dächte, Sie wollten « ich etwas fragen,"
sagte er gutmütig.

»Ja , Herr, " erwiderte Reginald mit einiger Be-
sangenheit . » Der Zimmermann sagt , daß er sehr
leicht für meinen Pony hinter dem Hühnerhofe einen
Bretterschuppen aufführen könne, der bis zum Winter
ausreichen dürfte , das heißt , wenn Sie es erlauben.
Die Kosten würden nur unbedeutend sein."

»Und was nennen Sie unbedeutend , Reginald ?"

»Fünfzig Dollar ."

»Ich nenne das eine beträchtliche Summe, " sagte
der Geistliche sanft , aber immerhin , thun Sie , was

Ihnen beliebt , ich habe nichts dagegen ."

»Also darf der Zimmermann morgen kommen
und die Arbeit in Angriff nehmen ?"

»Gewiß . Vergessen Sie aber nicht, daß der

Pony die Unterrichtsstunden nicht beeinträchtigen darf ."

»Seien Sie unbesorgt Herr . Angie , der Pony
wartet draußen , willst du deine erste Reitstunde
nehmen ?"

Angie ließ ihre Papierpuppen im Stich und
lief fort , ihren Hut zu holen , während Jda sich zu
Eleanor gesellte ; den Kopf in deren Schoß gelegt,
erzählte sie ihr die kleinen Erlebnisse ihres Besuches.

Sie hatte den neuen Zögling so vollständig ver¬
gessen, als ob er nie vorhanden gewesen wäre , er
aber hatte sie nicht vergessen.

Während der ganzen Dauer der Rettstunde stand
das entzückende Bild , das sich seinem Auge in Gres-
hams Studterstube geboten , vor seiner Seele . DaS
Mädchen , dessen Augen ihn an alte spanische Bild¬
nisse erinnerten , welche er in seiner Kindheit gesehen,
dessen Haar so schwarz, daß es im Sonnenschein
bläulich schimmerte , das Mädchen , dessen Bewegungen
und Stellungen so ungezwungen und doch von so
malerischer Anmut waren , dessen Stimme einen so
süßen , tiefen Klang hatte , wollte ihm nicht aus dem
Sinn . Mochte auch Gresham Reginald einen Kna¬
ben nennen , so hatte er das tropische Klima vergessen,
in welchem jener geboren und aufgewachsen war , ein
Klima , unter dem Leib und Seele sich ebenso rasch

' Berlin, 5. Juli . Zum Fall v . Kotze berichtet
das Kleine Journal : Herr v. Kotze ist von seinem
Schicksal tief gebeugt und erschüttert , beharrt jedoch
bei der Beteuerung seiner Unschuld . Ec hat seine
4 m lange und 2 m breite Zelle , in welcher mit
knapper Mühe ein eisernes Bett und ein Schreibtisch
untergebracht sind, noch nicht verlassen , da ihm na¬
türlich daran liegt , von den gewöhnlichen Militär¬
strafgefangenen nicht gesehen zu weroen ; eine eiserne
und eine Holzthüre verschließen die Gefangenenzelle,
vor deren vergittertem Fenster ein Soldat mit ge¬
ladenem Gewehr auf Posten steht.

* Auf der Retchsbank in Berlin sind einem
Kassenboten am Samstag nachmittag 23 000 Mk.
abhanden gekommen. Es ist noch nicht sestgestellt,
ob der Bote das Geld verloren hat oder ob es sich
um einen Diebstahl handelt.

* Aus Gl atz meldet das Wolff ' sche Bureau : Die
begnadigten französischen Offiziere begaben sich gestern
in offenem Wagen zum Bahnhof . Die Menge be¬
grüßte sie lebhaft und warf ihnen Sträuße und Blu¬
men zu. — Die „Köln . Volksztg .

" bemerkt dazu:
Das überschreitet wett die Grenze zwischen Höflich¬
keit und Entwürdigung . Die Franzosen müssen ja
schließlich glauben , in Deutschland könne man nicht
genug ausländische Spione haben.

* Zu der Begnadigung der französischen
Offiziere (die wegen Spionage zu 6 und 4 Jahren
Festungshaft verurteilt und in Glatz gefangen ge¬
halten wurden ) durch Kaiser Wilhelm schreibt der

„ Soleil " : „ Kaiser Wilhelm bewies hiedurch ein Zart¬
gefühl , dem wir unsere Huldigung nicht versagen
können . Solche Akte ehren die Souveräne und mildern
kleinliche Spannungen . Das Verhalten des Kaisers
anläßlich des Todes Mac Mahons und der Ermordung
Carnots sei schon in gerechter Weise gewürdigt worden.
Der Akt der Milde , den er soeben vollbrachte , werde
die französische Nation noch tiefer berühren ."

Ausländisches.
" Graz, 4 . Juli . Heute früh wurden die Leichen

des Majors Riller Popovice und seiner Frau mit
Stricken aneinander gebunden am Murbrückenpfeiler
angeschwemmt gefunden . Zerrüttete Vermögensver¬
hältnisse trieben die alten Leute in den Tod.

" Budapest, 4 . Juli . Der bekannte Bankier

Loewh ist flüchtig . Derselbe soll angeblich für 20000
Gulden Depots veruntreut haben.

* R o m , 4. Juli . Hier wurden insgesamt 145
Anarchisten eingekerkert . Zum Schutze Crispts wurde
ein neuer ausgedehnter Sicherheitsdienst eingerichtet.

* Rom, 5 . Juli . »Popolo Romano " teilt mit,
der Polizei sei es gelungen , in Bologna eine Anar¬
chistenverschwörung zu entdecken, die Lega mit dem
Mordanschlag aus Crtspt beauftragte.

* Turin, 3 . Juli . Ein reicher Gerbereibesitzer
wurde gestern abend das Opfer eines anarchistischen
Dolchattentales . Der Ermordete soll in einem öffent¬
lichen Lokal erklärt haben , jedermann habe die Pflicht,
den ersten Anarchisten , der ihm begegne , niederzu¬
schieben. Zwei Stunden später war er selbst den
Anarchisten verfallen.

* Der am Sonntag in Livorno ermordete
Zeitungsverleger Bandt hatte in seinen Blättern gegen

8 s
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mtwickeln, wie die Pflanze in dem glasbedeckten
Lretbhause , welche einer frühzeitigen Blüte und Frucht
mtgegengetrieben wird . Reginald Delamare hatte
m seinem neunzehnten Jahre den Knaben längst hin¬
ter sich gelassen, und darin lag des ehrwürdigen Milo
Gresbam Irrtum . (Fortsetzung folgt .)

Hriuksprmch auf die Krauen.
Gesprochen bei der Einweihung des Blücherdenkmals in Eaub.

Viel ist zu rühmen im Völkerkreise,
Von deutschen Volkes Art und Weise,
Von Preis und Kraft , von trotz ' gem Mut,
Von manchem hohem geist'gen Gut.
Aber die Wurzeln unsrer Kraft
Sind nicht in Kunst und Wissenschaft,
Nicht in Begeist

'
rung unsrer Jugend,

Nicht in der ersten Männertugend,
So viel auch gelte alle Zeit,
Der stolze Mut , die Tapferkeit.
Daß Deutschland immer oben bleib,
Erhalt uns Gott den Legen im Weib!
Das deutsche Herz und deutschen Sinn,
In unsrer Zukunst Trägerin.
Hoch sei das deutsche Weib geeh t,
Das deutsch die Kinder beten lehrt,
Das deutsches Volk und deutsche Art
Bis in das Sterben uns bewahrt,
Das deutsch empfindend , deutsch gesinnt,
Zum deutschen Mann erzieht das Kind.
So lang wir auf die deutschen Frauen
Mit Liebe und Verehrung schauen,
Wird nie der Stern der Ehre bleich,
Für unser Volk , für Kaiser , Reich!
Steh ' fest , du deutscher Eichenschaft,
Hier liegen die Wurzeln unsrer Kraft.
Die Becher hoch , stimmt alle ein,
Hoch unsre Frau ' n und Mägdelein!
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die Anarchisten geschrieben, was diese ihm um so
mehr verübelten, als Bandi ein alter Garibaldianer
und zu den „Tausend von Marsala" zähüe. Der
schlecht gekleidete Mörder entkam . Bandi , dem wie
Carnot, die Leber durchstochen war, und an dem ver¬
geblich der Bauchhöhlenschnitt gemacht wurde, starb
nach drei Stunden. Seine letzten Worte , mit denen
er auf seine Narben wies, warm : „ Gott belohnt
diese Wunden !"

* Bellinzona, 2. Juli . Der Staatsrat be¬
schloß den Bundesrat einzuladen, daß er bei der fran¬
zösischen Regierung Schritte thue, um Entschädigungen
für die durch die Ladenp

'
lünderungen in Lyon betrof¬

fenen Tessiner zu erwirken.
* Parts, 3. Juli . Die Botschaft des Präsi¬

denten Casimir Perier, die in beiden Kammern in
den heutigen Sitzungen zur Verlesung gelangte, lautet:
„Von der National - Versammlung mit der ersten
Würde des Landes betraut, bin ich nicht der Mann
einer Partei , sondern gehöre Frankreich und der
Republik. Ein scheußliches Verbrechen , das von dem
nationalen Gewissen gebrandmarkt wird , hat dem
Vaterlande den makellosen Bürger entrissen , der
während sieben Jahren der wachsame Hüter unserer
Einrichtungen war. Möge das Andenken dieses Hel¬
den der Pflicht mich tuspiriren und leiten. Die
Wucht der Verantwortlichkeit ist zu schwer, als daß
ich von meiner Dankbarkeit zu sprechen wagte. Ich
liebe mein Land zu glühend, um an dem Tage, da
ich fein Oberhaupt werde , glücklich zu sein. Es sei
mir vergönnt, in meiner Vernunft und in meinem
Herzen die nötige Kraft zu finden , Frankreich würdig
zu dienen . Die That der Nationalversammlung , die
in wenigen Stunden die regelmäßige Uebertragung
der Gewalten sicherte, ist m den Augen der Welt
eine neue Besiegelung der rpnbl konischen Einrichtungen.
Paris , welchem die Regierung der Republik dankt,
hat vorgestern seine Anerkennung und seine Ehrfurcht
in bewunderungswürdiger Weise bekundet . Ein Land,
welches inmitten so herber Prüfungen sich einer sol¬
chen sittlichen Disziplin und mannhaften Politik
fähig zeigt, wird die zwei sozialen Formen zu ver¬
einigen wissen, ohne welche die Völker untergehen:
die Freiheit und eine Regierung. Entschlossen , die
Sitten zur Entfaltung zu bringen, deren eine repu¬
blikanische Demokratie bedarf , hege ich den festen
Vorsatz , in sieben Jahren die Geschicke ' Frankreichs
anderen Händen zu übertragen . Solange sie mir
anvertraut sind, werde ich, den nationalen Willen
ehrend und durchdrungen von dem Gefühle meiner
Verantwortlichkeit , der Pflicht eingedenk sein, di:
Rechte , welche die Verfassung mir verleiht, weder

verkennen noch verjähren zu lasten. Seiner selbst
sicher, seinem Heere und seiner Flotte vertrauend,
kann Frankreich, das soeben von den Regierungen
und Völkern einmütige und rührende Beweise der
Sympathie erhalten hat , erhobenen Hauptes seine
Friedensliebe betonen . Seiner selbst würdig , wird es
der große Herd geistigen Lichts, der Duldsamkeit und
des Fortsschritts bleiben . Der Senat und das Ab¬
geordnetenhaus werden den Wünschen des Landes
willfahren, indem sie sich der Prüfung aller Maß¬
regeln widmen , welche dem guten Rufe Frankreichs
förderlich sein können , seine Landwirtschaft , seine In¬
dustrie, seinen Handel entwickeln , seinen öffentlichen
Kredit noch stärken . Das Parlament wird den Be¬
weis erbringen, daß die Republik mit Nichten der un¬
fruchtbare Wettstreit des Ehrgeizes der Einzelnen,
wohl aber das unausgesetzteStreben nach materieller
und sittlicher Vervollkommnung ist . Sie ist die
nationale Ausbreitung der fruchtbringenden Gedanken
und edlen Leidenschaften . Sie ist ihrem Wesen nach
die Regierung, welche unverdientes Leiden rührt und
die Ehre darein legt, niemals denjenigen Entäuschuugen
zu bereiten, welchen sie etwas anders als Hoffnungen
schuldig ist. Diesen Ideen zu dienen , fordert die
Regierung Sie auf. Das Herz Frankreichs hat sie
seinen Vertretern eingeflößt. Um ihren Triumph zu
bereiten , müssen wir alle unsere Kräfte vereinigen.
Die Vergangenheit erteilt Lehren, aber Frankreich
richtet seine Blicke auf die Zukunft ; seine Zeit be¬
greifen, an den Fortschritt glauben und ihn wollen,
das heißt, die öffentliche Ordnung und den sozialen
Frieden sichern.

" Casimir Perier. Die Bot¬
schaft wurde von der großen Mehrheit beider Kam¬
mern beifällig ausgenommen.

* Paris, 5 . Juli . In dem heutigen Minister¬
rat Unterzeichnete Casimir Perier anläßlich seiner
Wahl und des Nationalfestes vom 14. Juli ein Be-
gnadtgungsdekret für 374 wegen Teilnahme an Stri-
kes verurteilte Personen.

* Paris, 5. Juli . Eine Lyoner Abordnung bat
gestern den Präsidenten , die Ausstellung in Lyon zu
besuchen, da andernfalls das ganze Ausstellungsunter¬
nehmen entgiltig zu Grunde gerichtet wäre. Casimir
Perier sagte einen Besuch für den September zu.
Seine erste amtliche Reise wird also dieses Ziel haben.

* Parts, 3 . Juli . Die beiden begnadigten Offi¬
ziere sind heute hier angelangt . Der Glatzec Kom¬
mandant hatte die Ordre erhalten , ihnen die Begna¬
digung am Sonntag mitzuteiten und kam bereits um
7 Uhr früh auf die Citadelle. Er zeigte den Ge¬
fangenen Depeschen, worin die Begnadigung angezeigt
wird, die er an deren Verwandten aufgesetzt hatte.

behielt sie zum Dejeuner und begleitete sie nach dem
Bahnhof . Die anderen Festungsgefangenen riefen den
Abreisendeu einen Scheidegruß vom Walle zu . Wäh¬
rend der Haft hatten die Franzosen den Mitgefangenen
deutschen Offizieren französische Stunden gegeben und
umgekehrt. Heute nachmittag hatten beide Offiziere
eine lauge Unterredung mit dem Marinemintster und
dem Admiral Gervais. Delguetz - Malabas sagte:
Wir wurden in Glatz mit vollendeter Courtoisie be¬
handelt, besonders von dem General , der uns oft be¬
suchte. Keine Person , mit der ich dort in Berührung
kam , hat bei mir eine unvorteilhafte Erinnerung
hinterlaffen.

* London, 4. Juli . Die „Times" melden
aus Rom : Der Pabst habe mit Rücksicht auf seinen
ungünstigen Gesundheitszustand einem Cardinal ein
versiegeltes Dokument übergeben, das seinen letzten
Willen enthält. Das Dokument soll erst nach dem
Tode des Pabstes geöffnet werden.

* In Rußland war in allerletzter Zeit bekannt¬
lich ein erneuter Attentatsversuch gegen daS Leben
des Zaren versucht , die Eisenbahnkrecke Orel-Witebsk
war untermtnirt und es hieß offiziell , Kaiser Alexander
habe die von ihm nach d :m Süden geplante Reise
aufgegeben. In aller Stille ist die Fahrt aber an¬
getreten und glücklich vollendet worden.

* In Bulgarien vollzieht sich deutlicher und
deutlicher der Umschwung zu Rußland und die von
Stambulow verbannten Hochverräter, die bisher im
Zarenreiche ihr Dasein ziemlich elend fristeten, be¬
reiteten sich darauf vor, in die alte Heimat zurück¬
zukehren , wo ihnen von der heutigen Regierung sogar
die Aussicht auf eine Wtederanstellung im Staats¬
dienste gemacht sein soll. Es ließ sich voraussehen,
daß es dann zwischen diesen Elementen und den Bul¬
garen , welche dem bisherigen Ministerpräsidenten
Stambulow anhängen, bald genug Reibereien geben
wird , d :nn die Orientalen pflegen Vorkommnisse, wie
die während der bulgarischen Wirren, nicht so schnell
zu vergessen.

Handel »ud Berkehr.
* Kirchheim u. T., 2 . Juli . )Vieh- und

Schweinemarkt .) Erlöse : Zuchtfarren per Stück
Mk. 150—375, Mastochsen per Paar Mk. 750—1150,
Zugochsen per Paar Mk. 700—850 , Stiere per Paar
Mk. 380—700, Kühe per Stück Mk. 170 - 425,
Kalbeln per Stück Mk. 190 —575 , Rinder per St.
Mk. 90 - 380, Mtlchschweine per Paar Mk. 26—32,
Läuferschweine per Paar Mk. 42 —65.

Verantwortlicher Redakteur: W. Riieker, Mensteig.

Bekanntmachung
betreffend eine Straßensperre.

Die Straße vonOberschwandorf nach Beihingen ist wegen Correklion
derselben von

Donnerstag den 12 . Juki ds . Is . an
bis auf Weiteresgesperr,.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes in ihren Gemeinden bekannt zu machen.
Nagold, den 5. Juli 1894.

Oberaurt.
Vogt.

Revier Hofstett.

Stammholz -Verkauf
am Dienstag de« 17 Juli , vormittags IIV 2 Uhr auf dem Rathaus in
Calmbach:

aus I. 7 Heselsteig , 34 Oldengrund , 37 Hirsch-
brunnen, 59 Fuchsweg, 63 Schulzenteich,
64 Rehgrund.

„ II . 3 Mergelsberg , 4 Tropfen , 5 Brunnenkopf,
6 Brandhütte , 7 Mergelgarten , 9 Altholz,
11 Schmterweg, 39 Saugründle, 52 Fants-

berg, 56 Salbenfeld, 59 Fuchshalde , 65 Kälberbrunnen, 73 Enzrücken.
aus V. Blunkenwald:

883 Stück Jorchen mit 1117 Fm. Langholz I/V Cl. normal « . Ausschuß
62 „ „ „ 36 „ Sägholz I/III „ dto.

2148 „ Tannen „ 2247 „ Langholz I/V „ dto.
366 „ „ „ 224 „ Sagholz I/III „ dto.

A l t e n st e i g.

Freiwillige Feuerwehr!
Aitt iriiehsteir Ssiriltas - eir 8 . ds . Mts.

morgens « V2 Uhr
rückt der
II , äsr I , Oorrip , Merinailuschast)

.zu emer Ueouug au».
Das Kommando.

Verrireek.

Kahrnis Auktion.
Am Dienstag den 10. Inki, von nachmittags 1 Uhr ab wird in der

Scheuer ves sogenannten unteren Schlosses in Berneck ein Teil der Fahrnis
des -s Areiherrn Adolf von Hnktkinge « zur Versteigerung kommen:

1 Klavier von Schiedmaier , einige Kasten,
Kommode, Sofa, Tische, Sessel, Nachttischle,
Spiegel, Bettladen, Bettwäsche, Matratzen,
Betten, Gewehre und Waffen , 1 viersitzige

Chaise, Pferdsgeschirr , Küchengeschirr und sonstiger allgemeiner
Hausrat,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Oberamt Freudenstadt

Straßenbau Schernbach —Köttetfingen.

Verakkordierung
, «»11

Die Gestellung von Zugtieren zur Bespannung der Straßenwalze auf der
neuerbauten Straße vom Magoldthak «ach Schernöach und Höttekstngeu wird

«li »r SttttlstttK deil 7 . - . M.
mittags 12 Uhr

auf dem Hlathanfe in Höttelstnge« im öffentlichen Abstretch vergeben.
Den 2. Juli 1894.

Oberamtsbaumeister:
Kirn.

liViebiig für leüermsim!
Gegen alte Wostsachea aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Iln-
terrock- und Läuferstoffe , Schlafdecken,
Geppiche etc., sowie Auckskin , Ska«
tzheviot und Lode». — Anerkannt bring.
— Muster sofort frei.

KMder Sohn
Ballenstedt a. Harz 130.

Zinn Wohle
meiner Mitmenschen bin ich auf Wunsch
gern bereit, unentgeltlich Jedermann mit¬
zuteilen, wie sehr ich jahrel . an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit u. schwacher
Verdauung gelitten u. wie ich ungeachtet
meines hohen Alters v. 82 Jahren davon
befreit worden bin. F. Koch , Pens. König!.
Förster , Bellersen, Kreis Höxter.
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Weröot.
Zlmwcl« »on

Ktideldknm mid preistlbme«
in Gemeinde- und Privatwaldungen ist
im Jahr 1894 für Auswärtige bei
Straft verboten.

Den 6. Juli 1894.
Schultheißenamt.
Großhans.

Pfalzgrafenweiler.
Vergebung von

Master-Arbeiten.
Die Herstellung von ca. 440 ,

Kandelpflaster wird am
Montag den S. Juli d. I.

morgens 9Vs Uhr
auf dem Rathaus verakkordiert, wozu
Liebhaber Ungeladen werden.

Den 3. Juli 1894.
Gernsinderat.

! ^ Gicht- u . Rheumatismuskrankcu ^
sei hiermi t der iu den weiteste» Ärei ' -»
rühmlichst bekannte

Anker - Pain-Expeller ^
IN empfehlende Erinnerung gebraeh;.
Ties volkstümliche Hausmittel ist H st
25 Jahren als zuverlässigste sch» : ,-, --
stillende Einreibung bekannt und bei
Allen , die es gebraucht haben , sehr
beliebt, sodaß es keiner besonder»
Empfehlung mehr bedarf . ZumP re i e
von SO Pf . und 1 Mk. die Flauste
zu haben in den meistenApotheken.
Man achte aber auf die Fabrik¬
marke „ Anker", denn nur die
mit einem rotes Anker ver-

A « scheuen Flaschen sind echt .«

Allensleig.
MSemii86d?6in 6? - N6 i 8t6?n

empfehle ich
iv . sed .ö » .Sr

zu billigsten Preisen:

Fourniere

Gesimse
Konsolen
Aussätze

Goldleisten

Sargbeschliig
Sargverziernngen

FensterpasWille
Fensterbeschliig

Glaspapier
Schranbrnzwingen

Hödel in Mm Sorten

sowie sämtliche sonstigen
Schreinermerkzenge.

r

Altenfteig.
Montag den 9. Juli, abends 8

im Gasthaus zur „Traube"

VOINVH
gegeben von

Herrn Concertsänger Carl Diezel.
' - Eintrittspreis I Mark

Möbelbeschlilg
BanbeschlSa

Kreegervereins

A l t e n st e i g.
Der Unterzeichnete verkauft am nächste»

Dienstag den 10. Juli
morgens 9^Uhr im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen gleick bare Bezahlung
eine größkrr Partie

äohlhänte
wozu Liebhaber htemit freundlich einge¬
laden werden.

Zusammenkunft beim Kaufhaus.
Gerichtsvollzieher:

_ _ Ka ltenbach.

Salus -Aonbons
sind das wirksamste Mittel gegen Kü¬
ste«, Keiferkeit, Verschleim ««g, Stä-
r««gen derVerdauungetc. Zu haben
in Beuteln L 25 und 50 Pf., sowie in
Schachteln L 1 Mk. bei

Konditor Nasch old
in Altensteig.

A l t e n st e i g.
Schöne stielfreie

Wogrognen
empfiehlt billigst

I . Wurster.
EineneichenenKommod

samt Schreibputt
gut erhalten, hat zu verkaufen.

Wer — sagt
die Exp. ds. Blts.

Gesetzüftsbneherk
empfiehlt W . Kieker.

Kgenhausen

N6ü - krLttj86d - !k6ll.
keiikt SÜS8 llllli dolisliet llsr Serie-
Leuts lhsti-re » tzuNmioxritrv»

wokr uötdjx.

LÜe!» Myelin
ruit kstvvtsprNrv

Kt desto un <Z biilißstsNittsI
rur Vertilgung » Iler Insektes.

Totste » USrvtlUNA
null UsriULlrlung

sller rVsnren . I'stölis, Lcdvsbsn,
Itussen , Tlisgsn , Lcdnsekeo,

Ameisen . Vo^istrnilken.
SlLkik -rster Sokiutr ge¬

gen Llotteukrsss , IvtSt 8 » kort
öon so grossen Ledsäen ver-
urssekenclsn kivlrrvsem , sued
bestens rn emvkeklen kürklürtusr
nnst LlumeitkreumI ^ - I,r Vsr-
tilgung 6er ülsttisuss unä son¬
stigem IIngsLieker,
stiienüger stsdriksnt u . ürLnäsr
LU. Nsvgels, Löppingsn

ded - u bei:
KHr Alten-
steig ; ScHrnreöt . ipotheke
Nagold ; E . WöHrke , Gnnd-
ringen : Wct . WeiHirrg,

M Unter Thalheim.

des oberen Nagold -Gaues
nur Ssiriitns , - eit 8 . 1894.

Urogramm.
Morgens 5 Ahr : Tagwache mit Böllerschüssen.
Von 12 - 1 Ahr : Empfang der Vereine.
Von 1 Ahr a« : Aufstellung des Festzugs beim Lokal, vom

„Adler" an bis zum Rathaus , sodann Zug mit Musik
durch den Ort auf den Festplatz. Daftlbst gesell. Vereinigung.

Das Festkomitee.
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Psaizgrafenweiler.
Feinste

Limburger Käse
sow! e ächte Clarner

LxLALZs- LLZZ
empfiehlt billigst.

I . C. Bacher.

A l t e n st e i g.

Bettfedern
» io «I I lro »in»

in großer Auswahl
ausnahmsweis billig bei

G. Strobel.

Altenfteig.
Rettigbohrer
Rettighobel
Bohnenschilitzer
Bohneuhobel
Saftpressen rc.

billigst bei W Beeri.
Best^ m^ illigsteBezugsqneüe kar

garantirt neue, doppelt gereinigt u . gewaschene , echt
«ordische

Wir perlenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter
10 Pid .) gute neue Bettfed ern per Pid . snr
60 Pf ., 80 Pf . , L M . u 1M . SS Pf .;
seine primaHalbdaunenIM .OOPf.;
weißePolarfed. SM . u . SM .50Pf .?
silberweiße Bettfedern 3 M . , 3 M.
50 Pf . , 4 M . , 4 M. S0 Pf . u S M .;
f- ln -r - echt chines . Ganzdaune » is -hr
iüllkrLitig) s M . so Pf . und 3 M . Ver¬

packung zum Kostenpreiie. — Bei Beträgen von

mindest «nI 7bM . öchoRabatt.
gefallendes wird frankirt bereit¬
willigst znrückgenommen.

Üeolisr <k Lo . in llvrkorä i . Wests.

Um Mit
Pfalzgrafenweiler.

Sensen und
Gabeln

zu räumen , verkaufe dieselben unter dem
Ankaufspreis.

I . L . V «r^hev.
Wohlschmeckendundsett

Habak
1880 bewährt ! 10Pfd.

lose im Beutel ico . achtMk.
B . Becker in Seesen o . H.

Lehrverträge empßehtt M. Kieker.

Dinkel .
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber . .
Bohnen . .

Dinkel neuer

Frucht -Preise.
Nagold , 2 , Juli.

. . 6 —
8 SO
7 50
7 40

Calw , 30. Juni.
, . . . . 5 90

5 75
8 25
7 80
7 22
7 15
7 —

5 40
8 —
7 —
7 —

5 85 5 80
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